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Kriegs - W Chronik
Wichtige Tage »er eignts ke , um Eammela.

27. Januar . Auf dem westlichen Kriegsschauplatz geringe
Vefechtstätigkrit. — Auf der Hochfläche von Astago und an
der Brenta lebhafter Artilleriekampf.

28 Januar . In der Champagne und im MaaSgebiet
regere Feuertätigkeit. - Auf der Hochfläche der Sieben Ge.
meinden deftige Artilleriekämpfe. _

Oie Stadt der Kriedensverhaadlungen.
Au » Vrest -Litowsk » Vergangenheit.

Die Kreisstadt Brest-Litowsk im Gouvernement Grodn«
hat den Titel . Stadt de» Ruhme»' (lr Tehilla), der ih,
schon 1885 in einem in hebräischer Sprache erschienenen,
die Geschichte der jüdischen Gemeinde de» Orte » be¬
handelnden Buche gegeben wurde, ' stch erst jetzt wirklich
verdient. So ganz neuen Gepräge» ist aber dieser Ruhm
trotzdem nicht, denn Brest-Litowsk hat auch schon in früheren
Jahrhunderten eine nicht unwichtige geschichtliche Roll«
gespielt.

Die GründungSzeit der Stadt , die ursprünglich an
der Mündung de» Muchawez in den Bug gelegen war,
wird in das 10. Jahrhundert verlegt, und al» Gründe,
werden die Bugslaoen angesehen. Urkundlich geschieht der
Stadt zum erstenmal im Jahre 1015 Erwähnung , und
»war unter ihrem ursprünglichen Namen . Beresta ' , wa»
Birkenrinde bedeutet. Beresta wurde mehrmals verwüstet
und wechselte ebenso oft den Herrscher, bi» di«
Stadt in der ersten Hälfte de» 14. Jahrhundert»
der Macht der Litauer unterlag . Ihren heutigen Rainen
Brest-Litowsk (polnisch: Brzesc LitewM ) erhielt die Stadt
jedenfalls nicht vor 1340, wo dieser Name in der Be«
Zeichnung . Litauisches Brest' zum erstenmal zum Aus¬
druck kam. In den Kämpfen der Litauer gegen den
deutschen Ritterorden in der ersten Hälfte de» 15. Jahr»

nderts erlebte Brest schon einmal einen FriedenSschiutz
. seiner Mitte und zwar 1435, im Todesjahre deS ersten
agellonen. Im Jahre 1511, nach der Niederwerfung deS
üfstandes des Fürsten Glinski , hielt der polnische König

Siegmund l. einen Fürstentag in Brest ab, auf dem ver¬
schiedene wichtige Beschlüsse gefaßt wurden . Für daS
damalige hohe Ansehen der Stadt spricht, daß im Jahr,
1569 der einflußreiche und in Litauen volkstümliche Fürst
Rikolau» Christoph Radziwill seine Residenz nach
Brest -Litowsk verlegte. Während de» polnisch -schwe¬
dischen Krieges wurde Brest-Litowsk von den schwedisch«
brandenburgnchen Truppen des Grafen Waldeck,
der dort vierzig panische Geschütze erbeutete, überfallen.
Als bedeutsames geschichtliches Ereignis kann die ; :95
,nd 1696 in Brest-Litowsk abgehaltene Synode angeelen
werden, auf der den langjährigen . Kämpfen zwischen den
Anhängern der römisch-katholischen Kirche und len
Ruthenen als orientalischen Orthodoxen durch der, Be¬
schluß der Bereinigung ein Ende gemacht wurde . Im
tzahrr 1769 führte Suworow bet Brest -Litowsk einen
nächtlichen Überfall auf die gegnerischen Manen aus.

Im russisch- preußischen Vertrage vom 23. Janua,
1793 über die zweite Teilung Polens fiel Brest-Litvwii
Sn Rußland , das es 1796 zu einer Kreisstadt des ehe-
Maligen Gouvernement- Slonim und 1801 zu einer solchen
des Gouvernement» Grodno machte. Nach der dritten
keilung Polen » wurde Rußlands Aufmerksamkeit aus
Lreit-LitowSsk alS einen wichtigen strategischen Punkt,
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». lenkt Seine Feld - und seme provisorischen Befestigung --,
wurden verstärkt. Im Jahre 1807 gestaltete Ingenieur-
Keneral Suchtelen Brest-Litowsk zum Stützpunkt der Per«
ttidiaung der russischen W-stgreuz- und arb-tt-t- einen
Blan für den Bau einer neuen Festung au«. Er kam nicht zu,
Niisfübrung und ebensowenig ein späterer Plan des Lener»
Ke? " olnischen Jngenieurkorps . Eine völlige Niederlegung
"tt uhr aber Brest-Litowsk auf den kategorischen Befehl de,
8aren Nikolaus l. Im Jahre 1830 war bereits das letzt«
Wohnhaus der alten Stadt medergelegt. Der Aufbau de,
mnen Stadt , der aus einem östlich von der Zitadelle m
S200 Meter Entfernung angewiesenen Platze erfolgen durfte,
geickah nach einem Plan der russischen Regierung , btz
?we Vorstädte der Festung oorsah: die Kobrmer und

mtlilonsker Vorstadt. Aus der Kobrrner Vorstadt ist
Hann allmählich di- heutig - Stadt Brest -Litowsk -utstand^die im Jahre 1912 mehr als 57 000 Einwohner «di«
Hälfte Israeliten ) zählte. Die Ergänzungsarbeiten für di,
Vttestiaung von Brest -Litowsk wurden noch in der
wahren 1859 bis 1869 vom General Totleben au«.
Berührt Auch die Generale Kuropatkin und Suchomlinow
erließen Verfügungen, um Brest-Lttowsk als Festung zu

der Nacht vom 25. auf den 26. August 1915 zogen
hie verbündeten deutsch-österreichischen Truppen unter dem.
Generalobersten von Mackensen in Brest-Litowsk ein. und
Sö bot sich ihnen hier ein Bild der Vernichtung ^ ^
• - ~7 ■ ^

Aom Tage.
ClemeneeauS Feldzug gegen de« Friede «.

vt.  Der französische Ministerpräsident ist in maßlos«
Zorn geraten wegen der zunehmenden Friedensstimmung
im Lande. Da er sonst keine Mittel mehr steht, di«
überall sich zeigende Friedensneigung zu bekämpfen, be¬
glückt er jetzt daS LonL mit Ausnahmegerichten, die wo¬
möglich alle Friedlichgesinnten in Kerker und Banden odei
auf den Sandhaufen bringen sollen. Soeben hat Clemenceau
zwei neue Kriegsgerichte in Pari » ins Leben gerufen, di«
ausdrücklich Idazu bestimmt find, di« Friedenspropaganda
mit ihren Urteilen zu ersticken. ^ ,

Ob der alte Mann mit diesem neuen Gewaltmittel
wirklich die Erfolge erhofft, die Frankreich auf dem Schlacht¬
felde versagt geblieben sind?_

Castro findet lei « Obdach mehr.
vt.  Der ehemalige Präsident Castro von Venezuela,

dessen Name einstmal» so bekannt war , und der sich nicht
scheute, den mächtigsten Staaten Europa » entgegenzutreten,
ist ein Verbannter und hält sich auf Trinidad auf. Eng¬
land will ihm dort den Aufenthalt nicht länger erlauben,
Frankreich lehnte seine Bitte um Aufenthalt ab, ebenst
wollen die Vereinigten Staaten ihm kein Obdach geben.
Fetzt versucht er nach Italien zu gelangen, das ihn abe,
auch als getreuer Vasall Englands kaum willkommen
heißen wird . „ r _ . .

In seiner Heimat ist sein ehemaliger heftigster Femd,
Nomez , Präsident . Castro hat also tatsächlich kein Unter«
kommen mehr. So vergeht die Herrlichkeit der Welt.

Der U-Boot -Krieg entscheidend.
vt.  Diese Ansicht gewinnt in England trotz aller Regie-

mngsversicherungen an Boden. So schreibt das Blatt
.Nation ' :

Die_13 groben Dampfer, die in der Statistik der Admi-

l
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7lay unP Fern.
O DaS Hochwasser Ser Weichsel ist in 12 Stund«

am fast zwei Meter gestiegen. Dt « bet Wloclawek Auge'
frorenen 90 Holztraften im Wert« von 4 Millionen Mark
haben zum großen Teil dem starken Druck der Eisschollen
nicht standgehalten; sie find zum Teil zerrissen und treiben
ln ganzen Tafeln und einzelnen Hölzer« zwischen den
Eisschollen stromabwärts.

o Oetker -Stiftung . Die Witwe de» vor kurzem oer-
9orbemn Kommerzienrat» Oetker *Bielefeld hat »um An¬
denken an ihren verstorbenen Mann eine Oetker-Stiftung
k Höhe von 260 000 Mark zu Wohlfahrt» ,wecken für ihre
Arbeiter errichtet.

» Die größte Dampfmühle Wie «» niedergebrannt.
Die größte Dampfmühle Wien», die von. Kaiser-Ebersdors,
ist mit ihren gesamten Vorräten an Getreide und fertigen
Mehlprodukten niedergebrannt. Alle Maschinen und Treib¬
riemen. also da» ganz« Inventar der Mühle , find ver¬
brannt. Der Schaden ist zum größten Teil unersetzlich
and wiegt derhalb sehr schwer, weil diese größte Muhle
Wiens für die Versorgung der Hauptstadt «in« große Roll«
fpielte.

© Eine türkische Zeitung in Sofia . In Sofia ist die
Bründung einer großen türkischen Zeitung geplant , die den
kitel „Mudafaa ' tragen soll. Die Leitung des Blatte»
ioll der türkisch, Schriftsteller Fafil Achmed Bei über-
liehmen, der früher Redakteur de» „Tantn ' war.

© Schwerer Zugznsammenstoft . Nach einer Hava »-
Meldung au» Petersburg ereignete stch auf dem Bahnhof
von Alexandrowo in der Provinz Wladimir ein Zusammen¬
stoß zwischen einem Personen- und einem Militärzug , dem

Personen »um Opfer gefallen kein solle« .

P O Die Familie de« Generalleutnant » Grafen v.Roon.
de» Sohne » de» ehem -Ngen preußischen Kriegsminister»,
hat der Weltkrieg ganz besonder» schwer getroffen, « ras
v. Roon hatte achtSöhm alle acht zöge., in» Feld, sieben
davon mit der Waffe, der achte al» Dio llionspfarrer . Vier
find in den ersten Kriegsjahren auf dem Felde der Ehr«
geblieben, jetzt ist der fünfte. Major Wolter v. Roon, einem
schweren, an der Front entstandenen Leiden zum Opfer
gefallen. Auch die Mutter dieser Heldeillöhne ist wahrend
des Krieges gestorben; die übrigen drei Roon stehen noch
im Felde.

© Cholera «nd Pest in Südrustland . Nach ein«
Meldung der „Nowaja Shisnj ' find neuerdings in Datum
und Umgegend zahlreiche Todesfälle an Pest vorgekommen.
In Baku herrscht die asiatische Cholera , die stch an den
Ufern de» Schwarzen MeereS rasch ausbreitet.

O Die Einikyranrnngen ttti Personenverkeyr . Di«
Einschränkungen im Perioneuverkehr vom 22. Januar
sollten nur vorübergehend sein. Es ist anzunehmen. daß
eine Minderung der Beschränkungen alsbald eintreten
wird. Eine gewisse Veränderung ist bereits zum
6. Februar zu erwarten , um so mehr, als das milde Wetter
seitdem die Abwickelung deS Verkehrs begünstigt.

O Erfolg der Wünschelrute . Auf Rittergut Schenken¬
berg bei Göb in Brandenburg bestimmte der Ouellenfinder
fl'.einau an» Cöthen in Anhalt in einem wasserleeren
Krunnen, daß bei 3i Meter Tiefe ein starker Ouellenlauf
irichlosien weiden könnte. Die Erschließung wurde nach
«wer Vorschrift vorgenommen. Mit 3tM» Meter Tiefe
purde ein starker Ouellenlauf erichlosien. der ein Wasser»
piantüm von 10 Klihilmeter pro Tag ergibt, ohne daß sich
i« Wasserspiegelabsenlt.

ramm liver oie mie « anuarivSme au» verrenn angegeoe»
werden, sind die ernstlichsten Faktoren der beuttgen Lage.
Der Schiffahrtsverkehr in unseren Häfen war während de«
verlassenen Woche kleiner, als es seit langer Zeit der Fall
war. Die Anzahl der versenkten großen Schiffe bleibt durch¬
schnittlich auf derselben Höbe und paßt schlecht«u den eng-
Iifdjcrt und französischen Versicherungen, wonach der U-Boot-
Krieg ein Feblschlag sein soll!

„Nation ' ist der Meinung , daß der U-Boot-Krieg di«
mtscheidende Kraft der gesamten militärischen Lage sei.
Das ist oft genug gesagt worden, die Engländer wollt«
iS aber nie zugeben. Späte Einstcht ist immerhin besser
»IS gar keine. _

Der bis i« den Tod getreue Lloyd George.
«öok. In seiner letzten groben Rede ries Lloyd George d«
Franzosen den Trost zu: Wir werden Frankreich in de,
rlsaß-Iothringischen Frage biS in den Tod folg« . In
Frankreich hat diese immerhin etwa» zweideutige Phrase
wenig Entzücken heroorgerufen . Im „Journal du Peuple'
neint Henri Fabre : „Ich glaube nicht, daß die Elsaß-
Lothringer selbst die Rückkehr um den Preis unsere»
Lode» und den unsere» guten englischen FreundeS
vünschen.'

Ganz gleich, ob diese Wendung nun ironisch gemeinl
st oder nicht — in Frankreich kann man sich beruhigen,
Lloyd George hat e» sicher nicht gar so ernstßkft pMuint

politiscĥRundschau.
Deutsches^ eich.

-» Zn der Antwort des Kaisers aus ei« Glückwunsch«
telcgramm Dr . Kaempfs heißt e» u. a.: Ich beginne da»
rrnsie, enttcheidungsvolle Jahr in stolzer Dankbarkeit
für die ungeheuren Erfolge , die unfern unermüdlich«
Kämpfern und ihren genialen Führern zuteil geworden
find. Ich weiß, in welchem Umfange die treue Arbeit
»es Volke» in der Heimat zu diesen Erfolgen mitge»
virtt hat und wieviel Not und Sorge zu überwinde«
waren. Es sind unvergängliche Ruhmesblätter , die
bas letzte Jahr der deutschen Geschichte hinzugefügt Hai,
and in die neben großen Feldherren auch schlichte Arbeit«
»nd einsame Witwen ihre Schriftzeichen gezeichnet haben.
Mein heißer, mich täglich begleitender Wunsch ist, daß
nein geliebtes deutsches Volk ohne Übermut aber im
Marken Bewußtsein seiner Macht und seine- Recht- i«
weiser Selbstzucht seine Geschloffenheit nach innen und
mßen bewahre, bis der endgültige Sieg unserer Waffen
ben Grund zu freudiger Wiederentfaltung seiner geistigen
md wirtschaftlichen Kräfte legt. — Auch an die Stadt
Berlin hat der Monarch ein herzliches Danktelegramm
r-richtet. — Der Kaiser hat 500000 Mark aus ihm über»
w-.esenen Mitteln für die Errichtung einer Anstalt für
viutter « und SäuglingSschutz im Regierungsbezirke Gum¬
binnen (Ostpr .) bestimmt.

4>Der im Gesetz über die Wiederherstell««® der
»entschen Handelsflotte vorgesehene Reichsausschuß, der
dem Reichskanzler Vorschläge für die Gewährung der
Beihilfen zu machen hat, ist nunmehr durch den Bunde»«
rat ernannt worden . Den Vorsitz im Reichsaurschuß führt
bis auf weiteres der Wirkliche Geheime Rat Direktor
an Reichswirtschaftsamt o. Jvnyuieres . Die Geschäft»-
st.-lle de» ReichsauSschnffe» befindet fich in Berlin . Die
AaSführungsbestimmungen zum Gesetze vom 7. November
1917, die insbesondere auch Vorschriften über die Form
brr Beihilfenanträge enthalten, liegen dem Bundesrat zur
B chlußnahme vor und werden in kürzester Frist veröffent-
licki werden. m| t > . _ IM - '

O Geheimes Zivilkabinett . Im Hinblick auf b«
Wechsel im Zivilkabinett deS Kaisers verdient vermerkt ,n
werden, daß dieses auS preußischen Fonds einen Zuschuß
von 200740 Mark erfordert ; daS Reich leistet zu d« t
Verwaltungskosten nur einen Beitrag von 10000 Marl.
Der Geheime Kabinettsrat bezieht ein Gehalt von
20 000 Mark neben freier Dienstwohnung, die Vortragenden
Räte ein solcher von 7000 bis 11500 Mark. Zum
Beamtenstabe des Geheimen Zivilkabinetts gehören fern«
noch 2 Kabinettssekretäre . 1 Bureaudiener, 1 expedierend«
Sekretär , 10 Registratoren . 2 Kanzleisekretäreund die ent¬
sprechende Zahl von Unterbeamten.
•a Vorsicht am Fernsprecher . Daß wir überall, w«

immer wir uns auch beftnden, vor Spionen auf der Hut
und darum in Gesprächen vorsichtig sein muffen, ist un»
in 3'/- Kriegsjahren geläustg geworden Viel gesunbig,
wird dagegen immer noch am Fernsprecher, wo der Lew
Nehmer sich unbeobachtet suhlt. Sehr mit
Drahtberührungen , wie sie letzt bei Frost und Schnee be^
sonders leicht entstehen, wird manch Unberufener zum
Zeugen militärischer oder kriegswirtschaftlicher̂ heimniff«!
gedankenlos erzählt er das Erlauschte wewr und schnell genug
istüerfeindlicheNachrichtendieiistumeineMlttellungbereichert.
Jeder , der draußen den Fernsprecher benußt. vom Heer«
führet biS zum bedienenden Fernsprechmonn, rechnet m
jedem Augenblick damit , daß fich irgendwo -mSpion -in«
geschaltet haben könnte, und weiß sich so geschickt und M,
sichtig auszudrücken, daß s-me Motte d-m unberufenen
Obre nichts Wertvolles verraten . Die Kunst, am Ferm
sprecher nichts Unbedachtes zu sagen wird so wichtig g
nommen, daß -in neues Kriegswort ba üx: geprägt  w °rd«
Ut Dies Wort sollte auch für unS Heuuatkrieger«ku » —
haben; es heißt : Sorechdisziplini



r ♦ ßen Grundsätzen' fftr Ätz Aew38rung
*“ a  der Teuerung an di«

' * MNiprecyeno den Grundsätze
° -?n Kriegsbeihilfen aus Anlah
Lwubeamten im Ruhestand und ihre Hinterbliebenen

Oeuischer Ftiegerangrsff auf London.
— , v »—«»vi.iww. uMv wcc jyuuetöiieüenen
S *7 “ . j eW °uch den pensionierten Beamten der

und ihrm Hinterbliebenen Kriegs
^ it le  pen ^ onierten Offiziere und die

KÄrS? 8? i5te  Witwen und Waisen könne»
öS ®Jff lauf^ betl und einmaligen Kriegsbeihilfen
bedacht werden . Für deren Bewilligung bei Offizieren
Äm ' ^d^ »^ Kriegsministerium , bei Rentenempfängern
&r . « « « * ,

+ Bei der Beratung de » preußischen KuMretat » im
mttaett ^lt" dnk^d t>eS Abgeordnetenhauses wurde

dab di- Elnnahmen aus GerichtSkosten und Selb'
SÄi IS Millionen Mark geringer seien als im Bor-
Lndei -nn » h^ t ' a m Interesse der Hausbesitzer angeregte
BXÜ ! Ä ^ ^ rstetgerungSgesed -S kann nach dend-i Sm,-m « « m»t im

Knr^ t"Si 6”i el “? 8A- b5iM e in bet . Dresse lautgewordenenBntmflrfTT « 17 , « w ien w  Prelle lamgewordenen
mESSSt ?! ĉ r n  Kommission werde die Erledigung de»
solche^ Mehrheit der Kommission lehnte
»es?t-t -n ^ !k.«? n^ ' r «chtrgt ab. Bei der bann fort-
Mebrere buCcttenbauiooilaQt  werden
Ponh ^ m I ? ° 8 i eft.eDt  rur Vermehrung der Städte » und

Rrrarim « . »wrij Hx , D." T luut |t6e» -« oen einzelnen

«LA !L°°L !LL ^^ °' u,Jm‘
. Schweden.

X AuS Stockholm wird über estuifch-euglifche M
Handlunge « berichtet . Eine estnische Abordnung ist in
Stockholm erschienen , um mit englischen Persönlichkeiten
Über die Zukunft Estlands zu beraten . Der Führer de»
Abordnung , der Redakteur Tönnision , gitt als Vertrete»
der bürgerlich -nationalen Kreise . Tr soll angeblich durch
den Gang der Verhandlungen in Brest -Litowsk veranlaßt
worden sein, bei England Hilfe für das Selbstbestim-
mungSrecht Estlands zu suchen. England soll grobe»
Entgegenkommen zeigen . N3r] Frankreich . 1

X Unter dem Druck der zunehmenden Frachtrannmo«
hat sich die Regierung entschlossen, vom 1. Februar ab
alle im Hafen von Marseille liegenden Schifte zu beicblag»
nahmen . Die Überseedampfer sowohl wie die Post - und
Frachtdampfer haben keine festgesetztenLinien mehr , sonder»
werden je nach Bedarf verwendet . Der Postdienst wird
»rändert und herabgesetzt. Für die Folge find ähnlich«
mtscheidende Maßnahmen geplant , wenn — der amertka»
Nische Frachtraum noch lange aus sich warten läßt.

Hollank
,s? „ Eine iSfSf » «Um holländische
*i!n2L 1 d !uDflcht. kie berichten , die deutsche Regierung

leabstchtige, aus Anlaß der mit Amerika bevorstehende»
rlasiung der in amerikanischen Häfen

siegenden 80 Schiffe an die Bereinigten Staaten ) alle
Lf ' ^ ^ enR -edereien mrf die schwarze Liste zu setzen!

dann , daß die Schiffe keine deutschen
EXSSffSn 1» ?* " halten , was , wenn keine Kohl - von

wurde , darauf hinauSläust . baß die
müfftn ^ «uSfahren können , sondern aufgrlegt werben

Norwegen.
x Der Unwillen über die amerika«ische» Zufuhr»

&ft P S r P M eIt fid6  in der S-samten Preff ? wider.
'E Blätter , die man nicht im Verdacht der Deutsch,
eundlichkerthaben kann , äußern Bedenken , ob das Ab»
'MEN mlt Amerika daS jetzt im StorthtngSauSschuß oer»

^ten » .^ ^ ^ Äi °ndekommen könne. Nur wenige Blätter
»dingten Eingehen auf da », waS Amerika
"0 «g -ntlich zu einer Selbstauslieferung an

#*+ Berband . Norwegen mag , seiner Zufuhren wegen,
& ' iner  ichwierigen Lage sein, bas ist nicht zu vw

^derNorwegen von Anfang an eine volle
^bedingte Neutralität , in dem Sinne wie bisher Schweden.
Vnd wi Zusammenhang damit manchmal eine kräftiger«
Sprache gegen die Westmächte geführt , so könnte es jetzt
anders austreten . Die norwegischen öieeber wollten aber
k1^ " ien und nichts als verdienen , und deswegen trat ein
beS ^BerbandeS n0OTeflifd&en  Handelsflotte in den Dienst

i Amerika . >»JJSh n?S *" r Sparsamkeit erläßt Präsident
öilson an da - Volk und besonder - an die Frauen in den
rf +»*n «v &f6 *““*' " . Die Vorschriften bei Leben - mittel»

"o f i nJü^te,n öe,J5ut  beachtet werben . E » handle fich
arum , soviel an Nahrungsmitteln einzusparen , daß den
undesgenossen ausreichende Mengen zugeführt werden

jlSjjL unö  % {«en  müff , man 80 Prosen!
msparen . War man an Weizenmehl und Brot weniger
«brauche könne man durch Kartoffeln . Hafer , Roggem
E osch Gemüse auSgleichen . Der Montag und der

ftIil " eisenlose Lage gelten , der DienS»
tag alS fleischloser, der SamStag al » schwe!nefleischloser
^ag . Außerdem müßten noch täglich bei einer Mahlzeit
^ ? e" . und Fleisch wegfallen . Auch mit dem Zucker
znusse bis auf weiteres sparsam gewirtschaftet werden.
Mus In » und Ausland.
—, . Berlin , 29. Jan Der Vizekanzler . Wtrklicker K »f>
^at 0. Payer , trifft , von seiner Krankhett völlig wtederbev!
bestellt am Sl Januar in Berlin ein und wird schon an
nehmen ?*1 nÖ* ften Iaae blt  ® ef<b4fte  seine » Lnte » üb2!

E êestzen» 29. Jan . Die Zweite Kammer nahm ein»
mmig den fortschrittlichen Anttag an . nach dem in allen
lemeinden Frauen gleichberechtigt in die Fürsorge - AuS«

jchüsse der Gemeinden gewäbst werden können
Zürich , 29. Jan Ein neuer Erlaß der Petersburg«

Erbrecht auf. Nach dem Todesfall
flflM MM* ®ermöflen an  b »n neuen Staatsfonds für öSent»

1
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Heftige Kämpfe an der italienischen Front.
Mitteilungen deS Wolfffchen Telegraphen -BureauS.

Großes Hauptquartter , 2S. Januar.
Westlicher Kriegsschauplatz.
. . . Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . An oer»
schiedenen Stellen der Front Artillerietätigkeit.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . In der Cham»
pagne entwickelten sich lebhafte örtliche Kämpfe.
_ Beiderseits der Straße St . Hilaire - St . Souplei
jcherterten am Morgen kleinere französische Angriffs»
Unternehmungen . Unsere Stellungen zwischen den von
vomme -Py und Ripon nach Südosten führenden Straßen
ugen am frühen Nachmittage unter heftigem feindlichen
»euer . Unter seinem Schutz stieß französische Infanterie
Mt Flammenwerfern zu starken Erkundungen gegen
mehrere Stellen der Front vor . Mit schweren Verlusten
°urde sie zum Teil vor unseren Hinderniffen . zum Teil
m Nahkampf zuruckgeworfen . Einige Gefangene blieben
tn unserer Hand , mehrere Flammenwerfer wurden er»deutet.

!

Rege Megertätigkeit führte zu zahlreichen Luftkämpfen.
Wn schaffen gestern 13 feindliche Flugzeuge und 1 Fessel»

1

Aus dem Gerichtsfaal.
\S ®fÄÄ e « vom Landaericht wurb,
»er 9 -iter und Mitinhaber d« Wollwäscherei F « Echroth
k, )>'N. -rrikdrich Hermann Schroth , wegen Qrf< qrn
btfuvuaAcin zu « net Geldsttafe von 88Ü00 Mgtt

s

;

London und Theerneß wnrden erfolgreich « tt BombenSeworfen.

Französische Flieger setzten ihre Angriffe gegen unser«
Lazarelte fort . Während im Monat Dezember die Lazar -tt-
anlagM von Rethel mehrfach Ziel ihrer Bombenabwürf«
EIS *™ * " f:e r^n ^ en  ätzten Tagen die Anlagen vonLabry (östlich von Conflans ) an.
Italienische Front.

Aus der Hochfläche der Sieben Gemeinden ist von
neuem deftiger Kampf entbrannt . Die Italiener griffen

ta den Abschnitten östlich von Asiago bis zur Brenta
F * Kräften an . Am Monte Sifemol und westlich
brach ihr Angriff vor den österreichisch-ungarischen Stellungen
meist schon im Feuer zusammen ; der Monte di Val Bella,
auf dem sie vorübergehend Fuß fassen konnten , wurd«

Egenstoß wieder entrissen . Ebenso warfen unser,
Verbündeten den tm Gebiet des Col del Roffo sowi«
zwischen der Frenzela -Schlucht und der Brenta an.
stürmenden Feind nach schweren Kämpfen zurück. Wieder-
bolt « Versuche de« Feindes , örtliche Einbruchsstellen dmch
LÄ ^ 'm^ n^ sewen zu erweitern , scheiterten untei
blutigen Verlusten . Zehn Ofsiziere und 350 Mann wurdengefangen.

Eines nsfem « ombengeschwoder warf in der Rach«
»om 20 ./2T . Januar mit guter Wirkung 21000 Kilo,
gram « Bomben auf Eastelfraneo , Trrviso n«d Mrslro,
Eeotze Brände waren weithin sichtbar.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalyuartiermeister Ludendorff.

.. Wken. 29 Jan . Der amtliche Heeresbericht stimm!
mu dem deutschen überein.

Großer Kriegsrat der Verbündeten . ^ '
Jn PariS findet also eine große politische Konferen,

der Westmächte (ohne Amerika !) statt , an der die Minister»
Präsidenten Lloyd George . Clemenceau und Orlando sowi«
der französische Außenminister Pichon und der italienische
Sonnino teilnehmen . Die politischen Verhandlungen in
Pari » find zunächst eine Forftetzung der Besprechungen,
die soeben in London zwischen Lloyd George und Orlando
stattgefunden haben und die nach Paris verlegt werden,
weil stch Clemenceau anscheinend zu alt zum Reisen fühlt.
Der erste Programrnpunkt wird also von den italienischen
striegSztelbefchwerden gebildet , und deshalb kommt auch
Sonnino nach Paris . Es ist möglich , daß die Erklärungen
Lloyd Georges (an die englischen Arbeiter ) in Paris eine
krgänzung erfahren werden . Der Rest ist dann — di«
Beratung über di* Fortsetzung de» Krieges.

Oer Krieg zur See.
Unsere tägliche U - Boot »Strecke.

Amtlich wird gemeldet » Unsere U-Boote fügten den
Feinden wiederum einen Verlust von 18 000 Br .-Reg .-To.
Handelsfchtffraum zu.

Drei große Dampfer wurden unter der irischen Küstg
oersentt , zwei von ihnen fuhren in einem durch Zerstörer
stark gesicherten Geleitzug . Einer der Dampfer war der
bewaffnete englische Dampfer . Maxton " (3840 Br .-Reg .-To ^ ,

Der Chef deS Admiralstabes der Marius
JVersenkte Lebensmitteischiffe.

ÖHf« den U-Boots -Erfolgen dieses Monats befkstLen
fich Versenkungen , die für die Engländer besonders schmerz,
lich sind. . Daily Chrontcle ' berichtet über ' den Verlust
eine» LebenSmittelschiffeS , das einige Tage zuvor einen
englischen Hafen erreicht hatte , jedoch ohne entladen ui
baden , den Befehl erhielt , nach einem anderen Hafen zn
fahren . Auf dem Wege dorthin wurde es torpediert . Sg
ging daS wertvolle Schiff mit Ladung verloren . WeitsL
berichtet die . Times " über zwei ähnliche Fälle . Von oe#
versenkten Dampfern hatte einer Tee , der andere 4000 Lo.
Fleisch geladen . Beide hatten im ersten Hafen mangels
Entladeeinrichtungrn nicht löschen können . Die Srregun«
unter der englischen Bevölkerung war groß ; denn man
rechnete nach, daß mit der oersentten Fleischmenge nach
deutschen Verhältnissen 16 Millionen Menschen , d. t. übe»
ein Drittel der englischen Bevölkerung , eine Woche laug
Mit Fleisch hätte versorgt werden können.

I

Die verringerte Fischerflottille . - "7
Don 3600 Fischerfahrzeugen der englischen OstEs

find nur etwa 400 für den Fischfang freigeblieben , dir
übrigen stehen tm Marinedtenst . Im Minensuchdienst ver¬
wenden die Engländer ungefähr 1700 Schiffe und etma
»5 000 Mann.

Finnland auSüben, seist fvlgenoe Meinung aus ®toa»
Holm:

Der finnische Senat wurde von den finuische» volsch «,
totfi , unterstützt durch die Marinetruppe « der Sowjets , auf.
gelöst. Der Senat protestiert * gegen die Einmischung
russischer Soldaten und Matrose « in die inneren Angelegen,
»eiten Finnlands . Der Präsident des Senats wurde vem
hastet.

Der Senat hatte «in Ulttmatum an die russische Re-ßerung gerichtet,mit der Aufforderung,die Lieferung von.affen an die finnischen Banditen , di« gemeinsam mit der
russischen Soldateska das Land verheeren , einzustellen . ;

Gegenangriffe gegen die Pole « i« Orcha.
Der Generalissimus Krplenko brachte ein Radiogramm

zur Kenntnis der BolkSkommiffare , daS schleunigste Maß»
nahmen zur Bertteibung der polnischen Truppen tm
Gouvernement Orcha von den Puntten , die ste besetzt
halten , und die allgemeine Entwaffnung der polnische»
Legionen anordnet.

Hnngerrevolten in Petersburg.
AuS Petersburg wird berichtet , daß die Stadt seit

zwei Tagen gänzlich ohne Brot ist. . Nascht Wjedomostt"
teilen mtt . baß die Sttaßen der Hauptstadt von Gruppe«
bestehend auS 600 —1000 Personen durchzogen werden.
Die Demonstranten rufen nach Brot ; sie ttagen Plakat«
Mit der Aufschrift : . Gebt unS Brotl " AuS dem Admira-
litätsoiertel kamen über 4000 Personen zu dem Komman¬
danten deS 2. Bezirks , die ihre tägliche Brottation seit
vier Tagen nicht erhalten hatten . Der Kommandant begal
fich mtt der Volksmenge unter dem Schutz der Roten Gard«
nach der RowoisakowSka -Sttaße Nr . 20, wo große Mehl»
Vorräte vorgefunden wurden . DaS Mehl wurde sofort
verteilt und jeder erhiett ein viertel Pfund . In verschie¬
denen Stadtteilen wurden alle Bäckerladen geplündert . ^

Maffenverhaftungen in Moskau.
In Moskau wurden alle Mitglieder de» sozial-

revolutionären Komitee - von Moskau und derjenigen dm
Provinz Moskau gesangengesetzt . Die Maximalisten
drohten weitere Verhaftungen an . falls die Kundgebung«
gegen die Petersburger Regierung fortgesetzt würden . /

. . '4t
Die « ntsch ^ dnug TroWs ." ' '

Wally RewS " erfahren aus Petersburg : . ES ist
ine Spaltung unter den Bolschrwiki eingetteten . Di«
Rrnderheit ist der Anficht , daß die Schwächung m»
solierung Rußlands zu einem Sonderfrieden zwinge ; bi«
ltehrheit einschließlich deS linken Flügel - der Sozial¬

revolutionären ist bereit , die deutsche Herausforderung an-
zunehmen und tn eine Periode der revolutionären
Verteidigung  einzutteten . Die letzte Entscheidung ll
bei Trotzki .' t

Demobilifieruug der ukrainischen Front.
DaS ukrainische Bureau meldet : Di « Raba hat

Demobilisierung der uttainischen Front angeordnet . Dies«
findet unter dem Widerstand der dort befindlichen Bolsche»
wikitruppen statt . Die Bolschewik ! besetzten Charkow und
Jekaterinoslaw . Gegen Jekaterinoslaw marschiert ein
BrofeeS Aufgebot der Raba . Bei den Kämpfen zwischen
den Bolschewiki und den Uttainern an der ukrainisch«
Front siegten die Ukrainer.
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Kleine Kriegspott.
Stockhvl » , 28. Jan . Der finnische Landtag hat eine A8>

ordnung von 6 Mitglikd^ n gewäbU, die Finnland bei de«
FriedenSoerhandlunaen tn Breft-LUowsk oertteten wird

Haag , 28. Jan . Reuter meldet , daß die britischen Tmvoe«
ein weitere » Stück der Westfront übernommen haben
Die brittsche Front erstteckt sich jetzt bis südlich St . Ouenttsi

Lugano , 28. Jan . Der Schatzminister Mttt teilte mit
baß während deS Kriege» 55°/° der italienischen Handel »-
flotte versenkt worden sind.

Turin , 88. Jan . Die . Stampa " meldet aus London, d«
englische Kriegsminister Lord Derby wolle wegen des u
der englischen Heeresleitung entbrannten MeinungSsUeitei
zurücktreten.

28. Jan . Der französische General Fauri
GW r Fr-and. der in den Florentiner Panieren genai
Ujiuui. w. uuüUiiiii  wegen Alterß , abgejztzr wutOeiu
r « . Jan . Rach »m ..« erne- « iMa « « «fl»
die englische « egierun , tzieser Tage de« «nabhängige,
Sndeustaat  i » Palästina « st der Hauptstadt J -ensale«
proklamtere ». Die heilige « Stätte « sollen
werde «.

kandenÄnder-

•n » 5 ??: . 2*  einem Artikel der „ Rewyork
World wird erklärt , Österreich . Ungarn  könne « tt detz
Bereinigten Staate « dnrch die spanische Botschaft »tzF
schwedische Gesandtschaft t« Wie » - erft mihfl^
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Anarchie in Finnsand.

Maitmaltsten gegen da » Bürgertum.
Nach Stockholmer Berichten herrscht in Finnland voll«

kommen » Anarchie . Die Petersburger Maximalisten hatten
fix seien genötigt , ihren Grundsätzen gemäß , di¬

en Revolutionäre gegen dar Bürgertum - zu unter»
Welch« Schreckensherrschaft Jite Maximajistui Hz

Die Sireikvewegung.
Anteilnahme der soztaldenrokrattschen Abgeordneten.

m  Berlin , 29. Januar . ]
8U  ber in Flugblättern un»

oÄS ^»?ft»î rÜ ft?Uf8eforö *tt  worden war und die am
Längen Umfang hatte , ist heute

allgememer geworden . Allem Anschein nach ist die
Partei,  die Mit-

L" ^ -r in die Stteikleittmg wählen ließ, nicht ohne Ein-
GrobÄerlin etwa 000 ^ , heutigen TageS ftreiftenjrtV -rfonen . vorwiegend auS der
in " Mt8ÄnstW »waren  auch andere Betriebe
wu^ en dem R ^aeroaen . In den ftteikenden Betrieben

rufolge. Delegierte gewähtt, die sich

BolSÄ «ufammengcfd&Ioffen haben, der au»
? eftveöt  Dieser hat einen AktionS»

8 n »der  au » 10 Arbeitern und einer
taaSabaeordnei !» ^ '« Hinzugezogen wurden die Reichs-
wSsiwgeordneten Saase , Ledebour und Ditt-
die sozialdem »^ . K " °bhängi 8en Sozialdemottatte und
Eberl und N^ Esch -n Abgeordneten Scheidemann.
..ffd m^draun.  Eine Deputation von fünf Arbeitern
SMervÄkWVE " dem  Staatssekretär desInnern Wallraf über die Aufhebung der Versammlungs'
ab^ dtt SSSSi ” ' ® tX  Staatssekretär lehnte er zunäckff
den » Lkkutatton zu empfangen , da da » Verhandeln mit
könne" m unabsehbaren Konseguenzen ' führ -«
ttnne . Die Versuche , mit der Regierung zu oerbandeln .'
werben vpr, den Arbeitern fortgesetzt . °
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m^ ddeutsch« Allgemein» Leitung schreibt u. a.r
$K « nnb an  einzelnen Stellm im Reich, haben

In Berlin um» Augenblick zu bem Versuche benutzt.
Arberterdenievlg ^ ^ M# 5tealerunfl elnetl

®*ucl autzzuüben. Ein von den StreikendenpoWschen Ausschuß hat Forderungen ausgestellt,
in Berlin 0«> ^ ,ern auch mit innerpolitischeu Fragen
äe fick sich darin ein Zweifel an der Ent-
icfassen. .? E,er Regierung aukdrückt , die von ihr
chlossenben^ eformen im Innern durchzusetzen,

^ »gesagten Esu,, vblltg falschen Voraus-
gehen Ile
setzung au - . ^ ichfallS in den Forderungen berührter
_ , A/v -rbandlungen in Brest-Litowsk batriM, so sini

i.®i {e£fJf£#ifenbtn Arbeiter vermutlich nicht darüber klar;
* H ^ Vttbaltev ,u dem Gegenteil dessen führen mutz

bah ^ erreichen wollen. Statt die Verhandlungen übe,
Ä .den zu fördern, erschweren und verschleppen ft,

bk" «'Verlauf. Die Regierung mutz erwarten, batz di,
pikenden Arbeiter sich bei ruhiger Überlegung baldig«

» ^ Schädlichkeit ihre» Verhaltens überzeugen und »«
ca „ M ^ r Arbeit zurückkehren, dt, für jeden eine heftige Pflicht
M seit ig, " “ Vaterland ist.
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" Ö Geldsendungen «ach" Siam . Für Kriegs- und
bürgerliche Gefangene in Siam bestimmte Geldbeträge sind
mit Postanweisung an die Oberpostkontrolle in Bern ein-
, „senden. Diese stellt neue Postanweisungen in der Franken¬
währung aus, die in Siam nach dem, Satze von 190
Schweizerfranken—100 Bäht ausgezablt werden.

c Grubenexplofion. Aus Halifax wird berichtet: In¬
folge einer furchtbaren Explosion in dem Acadar Kohlen¬
bergwerk in Stellerton werden 78 Mann vermißt: es be¬
steht wenig Hoffnung, sie zu retten.

» Die neuen Gold- und Silbermünzen Österreichs
tragen auf der Vorderseite das Brustbildnis des Kaisers
und auf dem Rande in vertiefter Schrift den kaiserlichen
Wahlspruch: belloque omnia pro patria cum p »pulo
meo* („Im Frieden und Krieg alles für's Vaterland inft
meinem Volke/).

• Die Berkehrsschwierigkciten in England . „Iran
Age" teilt mit, daß die heftigen Sckneestürme und di«
strenge Kälte in der verflossenen Woche die Verkebrs-
schwierigkeiten in England noch bedeutend erhöhten. Di«
Anzahl der stillgelegten Fabriken und Betriebe steigt an¬
dauernd. Die Verminderung der Produktion beläuft sich
»Uf 60 bis 70 _ _
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das Baterlano tff.
Pflichtbewutztsetn, mit bem unsere Arbeiter stch

»rsber um baS BoikSwohl verdient gemacht haben und
Szj Re tn ihrer erdrückenbm Mehrheit auch heute noch
dem Baterlanbe beweisen, wird daS feinige dazu bet»
tragen, um die Streikbewegung baldigst , u Ende zu
bringen. „

Nach den vorllegendm Meldungen aus benverschiebenflen
xeilen deS Reiches ist eS bisher nur zu vereinzelten
Arbeitseinstellungen gekommen. In Dresden ». B ., wie in
vielen anderen deutschen Städten ist nicht der Versuch ge»
macht worben, an bem Streik teilzuuehmen. 4.

VermischieS . — ^—

stiften. iS « ii « ick eS immer zu
Wettet wurde: „Ich tuw , '“«‘v ' '•** nlönlich auf einem

k « *  MN . « t
,VI . S“ »

• o Wahnsinnstat «ine» Urlanbae». Sn Selb tn Q'oer-
stanken versuchte der aus Urlaub auS dem Felde herm-
eekommene AlteifenhändlerGräf in einem Wahnsinns-
jmsbruch seine Frau und drei Kinder mit der Axt toizu-
schlagen. Auf da» Jammergeschrei eilten die Nachban,
herbei, die alle vier schwer verwundet oorsanden. Gräl
A entflohen.

o Kampf gegen die « perling-plaae. Zum Kamps
>egen die SperlingSplage hat da» sächsische Ministerium
mfgefordert. In Hinsicht darauf, daß die Sperlinge seil
Kriegsausbruch besonder» bi, Saattelde, und dte^Obst-
»nd Gemüsepflanzungen hetmsuchen, müffe eine Beseitigung
her Sperlinge angestrebt werden. Für einen gefangenen
Sperling wird au» Staatsmitteln ein, Prämie von 5 Pf.
lezahst. Die Vertilgung soll geschehen durch Zerstörung
her SperlingSbrulen, durch «tnsangen mft Netzeu ob«
durch Abschutz.

« Lnstrechtliche Konferenz in Budapest. Auf Ein
ladung de» Aeroverbande» halten die deutschen, öster¬
reichischen. ungarischen und bulgarischen aeronautische«
vereine am 28.. 29. und 30. Januar in Budapest zu,
Schaffung eines einheitlichen Luftverkehrsrecht» ein«
Konferenz ab. Die Beratung wird am 28. Januar im
kelegationssaale des Abgeordnetenhauses vom ungarischen
oandelSministereröffnet.

S Testament eines amerikanischen Diplomaten. Der
»or einiger Zeit verstorbene amerikanische Diplomat Joseph
kboate hat fast 19 Millionen Mark hinterlassen. An den
Utftten Sohn fallen mehr al» 7 Millionen, an eine Tochter
' Millionen, während ein anderer Sohn nur die Nutz,
»ietzung eine» Kapital» von l Million Mark erhält. Die
ne'.summe ist für Schenkungen an Kirchen. Hospitäler unb
Sidlwtheken bestimmt. .;-..*** * >

O Die AuSstandSbewmanng tn Berltn . In o« :
roiebentn Gegenden Grvsi-BerlinS sind Montag früh di 1
Arbeiter nur «am Teil «uf chren Arbeitsstätten erschiene,
besondere Krvwdgrdlmgm haben nicht stattgefunden uni
nernere Gruppenumzüge verliefen ohne Störung. Jeden
lall» hat der MassenauSstand nicht den Umfang ang«
lwmmen, den gewisse Kreise erwartet batten. Im ganz«
durften 40 Betriebe mft rund 100 000 Arbeitern in de,
«usftand getreten sein. — Im Ruhrgebiet, da» man gleich
K?  fa den Ausstand htneinziehen wollte, sind keinerls
»roeitSeinstellungen vorgekommen.

v « 1« deutsche» « rfindungsinsiitnt. Eine gemein
^ Mg , Organisation brr Srsindertätigkettin Deutschlanl

•Ei?* Liel einer Gesellschaft, di« in « letzen begründe
«urdr. DaS deutsche ErfindungSiMtut bezweckt die Sö,
berung deutsch« technisch-schöpferischer Arbeit durch Au»

und Förderung erfinderisch begabter̂ Persönlichkeit«
LM ! durch Unterstützung brauchbarer Erfindungen durck
«eldmittel. technische und Rechtsberatung, fermer durch di.
?Arrleituna d« Erfindungen an Heer und Marin«, In
»uftrie und Gewerbe.

° Der «.st« Ehrendoktor der Tierheilkunde. D«
?! ,entliche Honorarprofessor an der Tierärztlichen Hoch
^ule Dresden. Geh. Medizinalrat Profeflor Dr . Edel
wann, Vortragender Rat im Sächsischen Ministerium de,
Innern, wurde von der durch die ordentlichen Professorei
^ . Tierärztlichen Hochschule zu Dresden, verstärkte,
wedizinffchen Fakultät der Universität Leipzig »um „Di
web. vet. d. o.» ernannt. — Er ist der erste Ehrendoktoi
»er Tierheilkunde in Deutschland.

disenbahnzusammenstosi bei Augsburg . In bei
Station Jettingen bei Augsburg stieben infolge Nicht
"eachttlng eines « infahrissignal» zwei Güterzüge anf
«nander. Zehn Wagen entgleisten und ein Wagen vev
"rannte. Der Materialschaden ist sehr grotz.
R.° ® » Verbot de» Fällen« von Eichen hat dal
„/Uvertretende Generalkommando de» sechsten Armeekorpl
na,sen Durch eine Anordnung wird daS Fällen vo,

SnS ? r« Eicheufchälwaldungen sowie in sonstigen Nieder
«MdbestSuden mit starker Sichenbeimischung, die in zehn
^vierzigjährigem Umtriebe bewirtschaitet werden, mt
w,Ä !"A^ afr bis ,u einem Jahre de«« . GAtzstrase dt»« 1500 Mar! bedroh,

i
Drn » f « nnl Korresp » » » «» « Meldn »« »» »

Gin« Fälschung.
In der letzten Sitzung de» HwwbI Berlin, 29. Jan . o« u«

«Msschuffes des Reichstage? bat der Abgeordnete Haast Mit¬
teilungen über eine angebliche Denkschrift deS früheren Reichs¬
kanzler» Dr. Michaelis gemacht, die annerionistische Ziel,
pufgestellt baden soll. Die Denkschrift soll in einer Kieme,
Zeitung erschienen sein. Der Abgeordnete Haast machte iem«
Angaben auf Gmnd einer libersktzung aus dieser Zeitung.
Zie wir feststellen können, handelt es sich um eine Fälschung,
fine derartige Denkschrift deS früheren ReichSkanzlerl
)r. Michaeli» eristiert nicht.

i Bayerische AnSzetchnung de» Herrn v. Batockt.
- MRuchen, 29. Jan . Der König von Bayern bat dem
tzvheren Präsidenten de» KriegSernäbrung»amtS. gegen-
Ivärttgem Oberpräsidenten der Provinz Ostpreußen. Herrn
n. Bcttocki, den Verdienstorden vom Heiligen Michael erster
Klaffe verlieben.

Verschlimmerungder Lag« in Finnland.
Kopenhagen, 29. Jan . Die Sage tn Finnlanb spitzt sich

siünbltch zn. Die beiderseitige Erbitterung wächst. Rn
vor » eine» Kriegsschiffe- in Helsin,for» fand zwischen
Mitgliedern der Regternng und de« sozialistische« Ans-

tust der Ostseeflotte etnr Zusammenkunftstatt. De,
latroseuauSschuh forderte dom Senat die Auslieferung

„r Waffen »er Biirgergarde an die Rote « arde, andern-
saliS würde HelsingforS dem Erdboden gleichgemacht. Al»
»te Sitzung um -4 Uhr morgen- fchlost, war e- dem Präg¬

er.uen gelungen, von den Anwesendend«S Versprechen zu
erb»lte«, zur Beruhigung der Gemüter beizutragen. Bon
tzr» Zeitungen erscheint nur noch di« der Roten Garde.

il !e Rote Gardisten sind nach Petersburg abgereist, um
w Nachschub zn erhalten.

Flucht de» schwedischen Gesandten in Finnland.
Stockholm, 29. Jan . .Aftonbladet' nieldet aus Hapa>

»unda, daß der neucrnannte schwedische Gesandte in Finnland
nach Tornea geflüchtet und nach Stockholm unterwegs iei.
Der Landeshauptmann Heikel in Wasa sei mit besonderem
Aufttage nach Schweden abgereist.
|L Kischinew von Rumänen bombardiert.
f  Genf , 29. Jan. Au« Petersburg wird gemeldet:
Rn manische Truppen habe» Kischinew«mzingelt. Di«
Stadt steht unter Artilleriesener. Die Verluste der
Rumänen wie der Bolschewiki sind sehr groß.
! Eine Reutermeldung au» Petersburg besagt: Der rumäni-
sche Konsul und 14 Leute seine» Personals sind gestern in
'Kischinew von den Bolschewiki verhaftet worden.

Eine rnmäntsch-bolschewikisch« Regierung.
Budapest, 29. Jan . Der rumänische Sozialdemokrat

^akowski, der tn Odesia lebt, bat von dott au» eine rumänisch,
bolschewistischeRegierung geblidet. den König Ferdinand ab-
gesetzt und sich selbst»um Diktcttor gemacht. RakowSkt wurde
seinerzett von der mmänischen Regierung verhaftet und später
Infolge Amnestierung ftetgegeben.

Beginn de» « ntentekonferenz.
«euf , 29. Jan . Die erste Sitzung bet Ententekonferen,

lOt unter dem Vorsitz Clemenceau» stattgefunden. Lloyd
George, Orlando, der italienische General Alfieri. der englisch«
General Wilson, der stanzösische Genenft Fach u. a. nahmen
an der Sitzung teil. Hauptaufgabe der Konferenz ist die Be»
Bre chung der Frieden,ziele der Entente. Die Erklärungen
Hertling»und Czernin»sollen gemeinsam endgültig beantwortet
«erden.fK Clemenceau al«Frteben-stvrer.l Senf, 29. Jan . Der stanzösische Sozialisteniübrer Renaudel
'« eist tn der „Humanits" Clemenceau scharf an, well er seinen
Zufluß tn England geltend gemacht habe, um die enalische
Regierung zu besttmmen. von ihrer wohlwollenden Haltung
»inem baldigen Friedensschlüsse gegenüber abzuseben.
^ ' Auch Fletsch wtrtzt» England rattaniert.
} Bern. 2» Jan. Der btttische Ernährungiminister Lord
Abondda kündigt an, daß sofottMabnahmen gestoffen werden
würden, um die für die Fettstoff, bereit» v« °rdnete Zwang«.
Rationierung vom 25. Februar au auch auf Fleisch au«,u-
Dehnen. Die wöchentliche Sletichratton. die bisher bei der
steiwilligen Rattonierung 900 Gramm betrug, soll wr London
mft 460 und für Kinder unter sech» Jahren mlf ^0 Dramm
herabgesetzt werden. Da» Krtegsamt hat mtt einemf aßen Londoner EchlachthmieVereinbarungen tut»et.erttrng stieg»beschädigter Pferd , für den menschlichen

«nutz gestoffen.
i  Amerika erwartet FriedeuSvorschlSge.

Zürich, 29. Jan. „Newtzork Time«- « elbet au»
Washingtonr Um entsprechenb« Wirkung,« haben, « üßtem
Hertltn» n»d Ezerniu ihren Rede« «och bestimmt»Vorschlaga
« , di« Abreff« der amerikanische» « »»ieeun« f»l»«n laffon,
,ß»«st sei alle» Rede« anSstchtsl»«.

Lzerntu «nd Wilson.

ktn solche, <kem^ ar nicht erhallen zu haben, web« vor de,
«erüffenfttchung noch felldem. ^
i Was Orlando fordern soll.
* Lnaano , 29. Jan. Die .Trtbuna" legt Orlando nahe.

,a» er aus der bevorstehenden Pattser Konferenz fordern soll!
'ie Dinar der Bersorgung Italien, gestatten keine halbe«
kabregeln und keinen Slufschub mehr, darüber find die Rv
erunaen und Völker de» Verbände» genügend aufgeklärt«ungen unoAbgrund »wischen dem Wollen uni—r .. . - - et kanz

werdest. •
Hm Auaenblick bleibt ein Abgrund zwischen dem Wollet
ffem Vermögen de» italienischen Widerstande » offen: er
UM burch'ichl«lntge Hw der Verhündeten gefülltw« d>

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den Sl . Januar,

konnenaufgang 7" g Monduntergang S'° Z.vonnenuntergang 4" \ Mondaufgang 9 R.
1797 LieberkomponM Franz bchubettg»b. — 18S« Dicht«

Friedrich Stückett grst. — 1871 Beginn bo» Waffmsttllstanöe»
zvischea Deutschland und Franst eich.

□ über die Volksernährung fm  Jahre 1918 Hai
der Deutsche Städtetag in seiner letzten Sitzung eingehend
beraten und eine Entschließung gesatzt, die er den Reich»,
und Staatsbehörden übermittelte. Die gemachten Vor»
fchläge fordern haupttächltch Herabminderung der Vieh,
preise, Verb efferung der Gemüseoersorgung und Sicher¬
stellung dahin, datz die Nahrungsmittel nach ihrer Gewin¬
nung restlos erfaßt werden. E» heißt in der Entschlietzungi
„ES muß nachdrücklich die rechtzeitige Aufstellung eine!
allgemeinen WirtschaftSplaneS erbeten werden, wie er im
Vorjahre durch die Batockifche Verordnung vom 19. März
1917 versucht worden ist. Der zutreffende Grund»
gedanke dieser Verordnung: durch die Erhöhung der
Preise für die hauptsächlichsten Bodenerzeugniffe und
Herabsenkung der Viehpreise einer übermäßigen Aus¬
dehnung de» ViehstandeS und verbotener Verfütte-
rung zu begegnen, ist jedoch nur auf der einen
Seite, nämlich hinsichtlich der Preiserhöhung für dt«
Bodenerzeugniffezu vollständiger Durchführung gekommen.
Die Herabsenkung der Biehpreife, die auch einen Au».

!>abenausgleich für den Verbraucher darstellen sollte, ist
edoch teilweise verzögert und bei Schweinen und Kälbern
lurch Sondermaßregeln mehrfach in» Gegenteil gewendet
worden. — Von gleich entscheidender Wichtigkeit für die
Ernährungswirtschaft des nächsten Jahre » ist »tn« al»-
baldige Vorsorge dahin, datz der Anbau de» Brotgetreides
»nd der Kartoffeln nicht unter dem Anbau anderer, füz
die menschliche Ernährung minder ergiebiger Felbsrüchti
leidet. . . noch die Gemüseoersorgung, deren Bedeutung
für die städtische Ernährung da» letzte Jahr und die
Gegenwart aus da» nachdrücklichste dartun. Bet ihr können
die vom KriegSernährnngSamt wieder in den Bordergruni
lefchobenen LieferungSoerträge nur vonnutzen fein, wen»
M von vornherein und sofort zu Gliedern eine» gemein-
wirtschaftlichen Systems gemacht werden, da» eine dem
ErnährüngSbedürfniS der Städte entsprechend« Gemüse»
»ufuhr gewährleistet. Voraussetzung einer ersprießlicher!
Wirkung aller Maßregeln ist, datz die ländliche Krieg»-
Wirtschaftsorganisation überall zu der Fähigkeit mtwickell
wird, die in die Gemeinwirtschafteinbezogrnen Erzeng-
Nisse restlos zu erfassen und die Erzeuger zur Inn»
Haltung der gesetzlichen Erzeugerhöchstpreiseanzuhallen.̂ ,

^ « « nkanf von Stlbersachen. Km den. derzeitigen hohe«Stand des Sllberpretse» auf dem Weltmarkt für die Befferung
per deuftcken Valuta im AuSlande nutzbar zu,machen, bat
sich da» RetchSbankdtrettortum entschloffen. vielfachen An.
regungen zu entsprechen und den Ankauf von Stlbersachen
,urch die Goldankaufsstellen und Goldankaufshilfsstellenauf.
lebmen zu lasten. Den CMeen tümern entbehrlicher Silber-
lchen bietet sich dadurch ein-- zünsttge Gelegenheit, ihren Be¬
tz an silbemen Gegenständen,u vorteühaften Preisen an die

^oldankaufsstellen zu veräu!ein. Für Stlbersachen aller Fein,
nebalte ist ein Einheitspreis tu n 13 Pfennig für ba» ©i ..um
Stlbermetall festgesetzt. Den C.nlieferem von Silbê rawird seiten» der Golbankausssteüen ein ktzstUsttiÄa«»ü«.
üstüete» Gedenkblatt verliebe». __
^Sitbsrn . tzoeyzeit . Die «heleui. « d. If « i.,h ->rtzi

und Freu Iva g,b. Klein begehen heut» im Kreis, ihrer
Familie ba» Fest der silbernen Hochzeit, wenn anch die
gegenwärtige Zeit frohe Festfeiern nicht gnlStz». so »«reinigen
st» bech nnsere Wünsche mtt denen der gesamten« Irger-
schaft in de» Hoffnnng. daß e» dem Jubelpaar vergSnnt sein
möge, in derselben körperlichen nnd geistigen Frisch» nach
weiteren 2B »ah-en glücklichen« he- nnd Familienleben» da«
golden, Hochz.itSfest feiern zu kdnnen. — wi , gretulieren
herziichstl _ __ ._

Ödst und Gartenbau-Uerein
Senntag, den S. Februar, Nachmittag» 8,80 Uh»

Jatzper.
BnuptPetfnmmluttB

im „Ahei 'ntal/
in der all, Mitglieder hierdurch»ingeladen werden.

_ P « < Vorstand.

lv « ttert » evictzt.
w - tterdt - nst.

Hell, «nsklSrend, »erwtegend dunstig, abend» leichte,
_ Frost, nm Wittag ziemlich mild._

~~ *Vcvt auf
am Freitag »on 2—5 für « —F beim Mepgerm. » t.eg

, GamStag„ 2 —5 „ G—K „ »
. Freitag „ 2—5 „ L—© . SschenSrenn.r
„ SamStag „ 2—5 » Sch—% „ „

8» werden derkauft:
A. auf die grüne Vorzug»»,ich»strischla»t, : ein halte» yfnnd.
v . . R,ich»fl-ischtart, :

an Richtschlachter: Erwachsen» j, >00 « ramm.
> Kind», 100 »

Uete» Fleisch, welche» zu de» angegebenen Lette« nicht
abaeholt wird, wird anderwetttg»»»fügt «erden.

«randach. 31. Jan . 1218. » ie- Y,l ..» e,w.
ftit noch nicht adgeh. lten » , i se'n't a rt , n' w«.

de» Gamttag, den 2. Februar, k-achchmi tag, von 8—5 Uh»
««»gegeden. « päter werden kein»  mehr verabfolg t.

Vpectzksks-
ausgal'e hentr von 2 Uhr ad am Gluatsbahnhof. Zentner
»,10 M. Aummerausgabennd Bezahlung von 2 Uhr an
im Lkbensmitteibür» Pro Fam>iie di» zu 5 Zentner._

1 Di, Odndaumdesitzer werden ausgr,ordert, dl, dürren
»este, »taupennester und Mistel von den Obstbäumen,u ent-
f̂ernen._ ._ _ __ _ _ _ t .

Ein teil der Weinbergspsänd» befindet stch durch Ein-
stü' jen von Mauern und Böschungen in einem sch>"h'"' Zu¬
stand« Aufgrund de, § 5 der P 1-# « vam  9 3°». 1909
,ordern wir die Anlieger  aus , die Mitzslünbe, soweit e» bi»
Zeitumstünde zulussen, zu beseitigen.

Die P»i.-Vel«altnng.



amtliche

Bekanntmacbunaen
M&tifd»#* 35#kAvfe#n.

O-
•l * bisherig, Abgade»„ tznk.ln »i, 1» Kg. »etend.

S' Ivicht zur Schlachtung wird aufgehoben, etens, die marke»,
frei» Abgabe de« Ferkeifleisches. Bon jetzt ad unterliege» die
Schlachtungen von Ferkeln und di» Verwendung»,n Ferkel,
fleifch wieder den allgemeinen« ,stimm«,,,en Hiernach darf
^e » chlachtun, von Ferkeln nur aufgrund »er »ergeschriebenen
Tchl. chtg.n. tzmigung erfalgen. La, Ferkelsteisch wird zum
»,S.n « ewicht auf die Fleischkart.« . »gerechnet.

it  b"k«l di« zu IS Kg. »edendgewicht dtrfeni« gleicher
»eise wie Läuferschwein, di, ,» SS ff8. «edendgewicht»hne
°P' BnÄtc' • «khmigun, zu Zu4t . eder M. ßzwe«,» «u - «nd.
wlUe oder GeltuHr'cs-lgek »erkauft» erden.

Soweit sie nicht nachweislich,« Zucht. , d,r «käst,
jwecken»erkauft»erden, müsse» fW de» » iehhttndelsver.dand veräußert«erden.
. i .ll ' ^ chlachtferkel bi« zu 15 Kg. «ed»,d,ewicht wird
der Höchstpreis ab Stall auf 1,10 Mk. fft» 1 Pf». Ledend-
g-wichl festgesetzt. V

_Kgl . « ezirkrflelschstellc.

Vkriner werte» Kundschaf
zur Nachricht, daßall«

G«mi»s«.
(«uch Zuckerrüben und

Runkelrüben)
eingetroffen sind.

Walter Stuckert.

Feldpostkarten
sind wieder vorrätigA. Lemb.
Taschenlampen und

Batterien
zu haben bei

Julius Rüping.

%Mtt - HleitlM

Batterien
Tascliänlanpn

Kaffeebrenner
u.Kaffeemühlen

neu «ugekomme».<gfl. pdil. Clog.
Iwieder angekommen

Gg pbil Clo».

lgutjr dan - , rpic \\ <L jpuswahl

»orratig bei

Vseeteang»
schlöffe*

Wird »ertffe»tlicht.

L«s«tzstztage.
Ser Qrgermeißer.

in greßer « »«wähl empfiehlt
Ju l. Rüping.

Vcschu>A ,̂l»ll.irhkr

Ke» zügele,t:

. . Watzenetzm»», gemacht, daß Vielfach
auch trauchbares Nutzholz«» den «es,holztag«» geschlagen
wird. Wenn dies, Art waldfrrvel »icht aufhtrt. werde» wir
die allgemeinen «es,holzt«,e aufhed«, müffe». Im «drigen
«erden* l «*l empfindlich».straf

«raubach, »6. Januar 191«._ » », W,gfst„ t

'ludildt
und

Ililasi*

>>n Wolle und Baumwolle bei!
Î '^chw .^ ch umacher.
^rauodrrMäöchni!

!für E tundenarbeit gesucht.
Zu erfragen in der Geschäfts¬

stelled Bl.

3 «, Ütueinteilunj } - er
pfltetztfenewmetzr

Bl«Kw . m ~

tusfke«
in guter pr-i»«erter Ware.

X Neuhau».

habe» sicha«, nicht besonder» befreite» « ännllche, Personen
vom 17. di« einschl. >0. Lebensjahr, a« G»„ lag, de» t.
Jetruard. dormittag« >,30 Uhrt« Gchilhof» »tnzufiaden.

» „ »»entschuldigt fehlt, wird bestraft.
«waige »«gründet,»esrei, »g«g,such» si,d bi« ,»m

i. «. « . schriftlich a» u»« «i»z»»,jch,n.
11« Pol.^Aerwaltnng.

Für
Schneiderinnen

Situ eingeicoffen:

?pitajznkrag £ n

|[ür ß̂lu ^pn und;
Sfackpn

Sclimii
Patern

Wasduasd‘ V. ■

in reicherAuswahl äußerst
Preiswert.

Rud. NeuhauS.

find bei dem heutige» Seifrnmangel

nnentbehrlicl
Zu haben bei

Julius Rüping

f*vutta.
fei», J«»u«r findet ein, Nachprüfung de, «dgadepflich.

t>gen Oetreidemengen statt. A« dieselbe zu erleichtern, haben
»>, «audwirt, oh», « „ ». hme ihr gesamtes»och»icht«», «.

• ,tMl>e "f »»f«ß»n und i» Stet, |» je
10L Pfund mit Tat zu verwiegen. Li» den Landwirten zu
b-laff.nden Setreidemenge«, einschliestlich de« « aatgut.s sind
aklSznsonder» and besonder» ,a lagern, « twtliche festgest.il.
ten Getreidemengen werden von der Aommiffion nachgewogen.

Braubach, LS. 1. 18. ftt» PolizeîSerwaltnng.

Wailil- Illli»Hauil

Hübsche Auswahl
in Spitzen und Ein¬

sätzen.
Große Auswahl in

Anöpfen
Echte

Ehappseide
i» farbig « B. 15 Pfg.

Eesltzw. Schumacher.

üerrsi -iU'tgsll
und Schlipsen

in großer Auswahl
« ««• hw . fahiiiaiW

Gutz. Dveifüi
;«nr Srlbftb «so1,1«;

d«p Setzuh«
empfiehlt

Kbffttmöhfkil
in prima Qualitit empfiehlt

_3 »»1. Rüping
Größerer Posten

^Serrnkragen,
Worsjemden,

Manschetten
und- chl'ipse

I— moderne schöne Sacyen — j

nafiBfifiB
Kohlenlöffel,
Ktocheilen

unS sämtliche

Gg.Phil . Lt

F eu er g e r ä tt\
wieder zu habe» bei

Georg Philipp Clos.
yni hf

gWyT'v-ŷnrPv:

Wir erhielten von der Stadt
IT®®1

- - - - in großer Auswahl eintzetiost.n „ „

d^llhooene ^isitaitiM-ruixss
gut® Fabrikate

«nd können aigebe«

»Ingetroffen f,r vlasch»e». und Handntherei.
«etztere» in leinen Zwirn per Kn. >5 Pf,.
Maschinengarn von 8.10 Mark die Note an.

Rud.Neuhaus.

d«ö Pak. 1— M.
sneu eingetrosteu.

A C. mk.

i" »' er hfi

iOOO NardS-N. Se« echtes Nähgarn per Nolle«t
2Y0 ' -
80 . ..

'Wirtschafts wagen
sind in schöner JJusiührung zu haben bei

Julius Rüping.
Gchöne Auswahl in paffenden

Me&skmhw
»tt ; Portemonnaie , Manschettenknspfe, « orste«nad»ln

Ketten, Handtaschen and sonstige«
in verschi denen  Preislagen sehr vorteilhaftRud . Neuhaus

Üüchenlamprn,
Slnnnldif ium,

Kunftiu! n cu
mp stehlt
_Julius Rüping.

schwarz und weis«
Gefetzw Sdiurna

für Knaben und Mädchen
in jedem Aller

preiswert zu haben in der

8
ln größt, Aurwuh. u ,
emgetcoffe«.
Siil «BlfKN| 1 Lemb

RnchhiwÜ«ng f ml
jFieiSLiiextrakt-Ersatz

empfiehlt
Parkpanior
UU

A. Lernt».

Wester Mörtel
zum Ausschmieren der Chamolt-
steine für Lesen und Herde,

sowie auch

Mamott steine
empfiehlt

% Phil Clo-,

Marke, Puunor uno Ocfeftna
empfiehlt 3 «,in Lnget.

Handarbeiten
i > ö ■i ZeieVnnngen be-

(Aefchu, Schnmncbi ' r

tu allen Kapkrvll
per Rolle UO pfp

ne-i f n etroffe- bet
A. Lernb.

■ Zu der bevor >«hendeu

Kommunion unK Konfirmation
empfehle in schöner Auswahl und sehr reellen

Preisen:
Jiir Knaben:

Krümel i , Manschette »!,
Sporhe „ »de,i , 5-ch Upse , ^ ose, »träger

Stv  ümpfe.
Für M ädchen:

Stoffe für Unte,  zeuae , L- ibche"
Untertaillen , S-t rümpfe,

fchuh, , ty*  arbänder.
R udolf Neuhaus
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